Bericht des Dechanten Hans Bruno Fröhlich

in der Bezirkskirchenversammlung am 20. März 2010 in Schäßburg 

1) Geistliche Besinnung als Vorbemerkung

Das Jahr 2009 stand unter der Losung: „Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.“ (Lukas 18,27). Blicken wir einmal auf den Zusammen​hang, in welchem wir diesen Vers vorfinden. Es ist das Fazit, welches am Ende eines Abschnittes steht, der mit dem Titel „Die Gefahr des Reichtums“ überschrieben ist. Ein Mann fragt Jesus, was er tun muss um das Reich Gottes zu ererben, obwohl er das selber sehr ge​nau zu wissen scheint, denn das was ihm Jesus rät, tut er schon längst. Aber Jesus entlarvt diesen Mann als ei​nen, der nicht bereit ist auch die letzte Konsequenz auf sich zu nehmen. Diese würde darin bestehen, seine materielle Abgesichertheit aufzugeben und das Schick​sal eines Wanderpredigers auf sich zu nehmen. Ist eine solche Forderung nicht eine Zumutung; wem kann man so etwas schon abverlangen? Wenn aber die Bedingun​gen um in das Reich Gottes zu kommen so knallhart sind, wer schafft es dann überhaupt? Die Jünger – wel​che dieses Gespräch zwischen Jesus und dem Reichen gehört haben – werden selber nachdenklich. Und dann kommt dieser Satz, der die Spannung löst: „Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich.“ Es ist möglich das Reich Gottes zu ererben, oder selig zu werden; wie genau und unter welchen Umständen, das bleibt Gott überlassen. Eine mögliche Antwort kann auch das – von Luther hart erbetene – „sola gra​tia“ / allein aus Gnade“ sein. Gott wird es irgendwie machen. Was wir nicht können, wofür wir keine plau​sible Erklärung haben, wo wir nicht mehr weiter wis​sen: Gott kann es, Gott hat eine Erklärung, Gott weiß wie es weiter geht.


Ja, Gott ist allmächtig, während des Menschen Macht begrenzt ist. Also kann ich mich ruhig zurück lehnen; was ich imstande bin zu leisten, leiste ich. Ab dem Punkt aber, wo es nicht mehr weiter geht, ist es nicht mehr mein Problem. Wie kann man aber mit letzter Gewissheit darüber befinden, ob jemand nun wirklich alles getan hat, was in seinen Kräften stand? Kann dieses Wort nicht zu einem mehr oder weniger plausiblen Alibi verkommen? Vor dem Hintergrund meiner Entscheidung – heute nicht für ein drittes Man​dat im Dekanat zu kandidieren – muss ich diese Frage in erster Linie mir selber stellen. Ich habe im vergange​nen Jahr in meinem Leben gewaltige Rückschläge hin​nehmen müssen. Ich habe Gottes Allmacht und meine eigene Ohnmacht erlebt. Natürlich wusste ich theore​tisch, dass es so ist und so sein muss. Aber wenn man es in der Praxis erfährt, dann ist das etwas ganz anders: man erlebt es viel existentieller.


In unserm aktuellen kirchlichen Kontext können und sollen wir darauf vertrauen, dass Gott in seiner weisen Voraussicht uns den rechten Weg zeigen wird. Durch die Zusammenbrüche und Einbrüche der letzten 20 Jahre, haben wir es in besonderer Weise erleben müssen, wie einerseits des Menschen Macht immer wieder an ihre Grenze kommt, dass es aber andererseits trotzdem irgendwie weiter geht. Aber gerade weil uns diese Situation vertraut geworden ist, muss der Glaube umso fester sein: Gott wird’s machen. Lasst uns darum unser Vertrauen auch heute auf ihn setzen. Aber nicht nur heute, sondern unser ganzes Leben bis an das Ende unserer Tage. 

2) Geistlicher Dienst im Kirchenbezirk

Im Dienst der Gemeinden unseres Bezirkes stehen zur​zeit insgesamt 6 Geistliche; davon 2 im Nösner Land und 4 im historischen Schäßburger Bezirk. Die statisti​schen Daten habe ich diesmal wie folgt eingearbeitet:

Schäßburg und Umgebung 

(Seelenzahl in Klammer):
Johannes Halmen

1)  Keisd 
  (80)
2)  Kreisch 
  (27)
3)  Marienburg 
  (29)
4)  Nadesch 
  (29)
5)  Groß-Lasseln  (21)
6)  Trappold 
  (18)
7)  Zuckmantel 
  (18)
8)  Peschendorf 
  (16)
9)  Schaas 
  (3)
10)  Arkeden 
  (3)
11)  Weißkirch 
  (6)
12)  Denndorf 
  (1)
13)  Wolkendorf 
  (1)
14)  Maniersch 
  (1)
15)  Klosdorf 
  (1)
Agnes Köber

16)  Groß-Alisch 
 (65)
17)  Neudorf
 (55)
18)  Dunesdorf 
 (25)
19)  Rauthal 
 (19)
20)  Reußdorf 
 (8)
21)  Waldhütten 
 (10)
22)  Irmesch 
 (29)
Joachim Lorenz 

23)  Malmkrog 
 (133)
J. Lorenz zusammen mit Bezirksdekanat

24)  Klein-Alisch  (12)
25)  Rode
 (15)
26)  Felldorf 
 (10)
27)  Klein-Lasseln (6)
28)  Maldorf 
 (5)
29)  Hohndorf
 (1)
Bruno Fröhlich
30)  Schäßburg
 (517)
Gemeinden ohne Gemeindeglieder:

31)  Halvelagen
34) Belleschdorf

32)  Pruden
35) Zendersch

33) Johannisdorf

Aufgelöste Gemeinde:     36) Felsendorf

Gemeinden mit Mitgliedern im Sonderstatus (Seelen):   Rode (51), Groß-Alisch (10), Nadesch (4)

Nordsiebenbürgen und Bukowina:

Johann Dieter Krauss


37) Bistritz     
(282)
Johann Zey


38) Jaad
               (30)
39) Moritzdorf
(30)
40) Kuschma
(30)
41) Tekendorf
(30)
42) Suceava
(26)
43) Klein-Bistritz
(25)
44) Rădăuţi
(10)
45) Eisenau
(9)
46) Jakobeni
(8)
47) Vatra Dornei
(7)
48) Mönchsdorf
(7)
49) Pojorânta
(6)
50) Lechnitz
(6)
51) Kyrieleis
(3)
52) Großeidau
(3)
53) Passbusch
(2)
Vakante Pfarrstelle Reener Ländchen 

54) Säch.-Regen
(261)
55) Weilau
(143)
56) Birk

(44)
57) Dt.-Zepling
(44)
58) Niedereidisch (43)
59) Ludwigsdorf
(39)
60) Obereidisch
(38)
61) Botsch
(33)
Aufgelöste Gemeinden mit Gemeindegliedern (Seelen):
62)  Mettersdorf 
  (4)

63)  Heidendorf 
  (5)

64)  Windau 
  (3)

65)  Groß-Schogen (4)

66)  Petersdorf 
  (2)

67)  Oberneudorf (2)

68)  Weißkirch 
  (2)

69)  Burghalle 
  (1)

70)  Senndorf 
  (1)

Aufgelöste Gemeinde ohne Gemeindeglieder:
71)  Kallesdorf 

79) Sankt-Georgen

72)  Deutsch-Budak 
80) Jakobsdorf

73)  Tschippendorf
81) Pintak
74)  Baierdorf 

82) Ungersdorf

75)  Dürrbach 

83) Treppen

76)  Waltersdorf

84) Tatsch
77)  Minarken

85) Wallendorf
78)  Nassod

86) Wermesch
Nicht aufgelöste Gemeinden ohne Gemeindeglieder:
 87) Schönbirk

88) Billak
Gemeinden mit Mitgliedern im Sonderstatus (Seelen): Jaad 20, Mettersdorf 3, Lechnitz 2, Obereidisch 24, Säch.-Reen 2.


Leider mussten wir uns im August des vergangen Jah​res vom Pfarrer und Dechantstellvertreter Zorán Kézdi verabschieden. Seit seinem Weggang ist die Pfarrstelle in Sächsisch-Regen vakant und das gesamte Reener Land zurzeit ohne Pfarrer. Andererseits hat sich die Lage in der Schäßburger Diaspora stabilisiert, da​durch dass im Mai des vergangenen Jahres Pfarrerin Agnes Köber in Groß-Alisch ordiniert und ins Diaspo​rapfarr​amt mit Sitz in Dunesdorf eingeführt wurde. So wie es jetzt aussieht, wird aller Wahrscheinlichkeit nach Pfar​rer Johann Zey sich für die Reener Pfarrstelle bewer​ben. Dann wird eine Lücke zwar geschlossen; aller​dings klafft sie dann im Nösner Land wieder auf. Wir können nur hoffen, dass sich auch hier eine Lösung findet.


In diesem Zusammenhang muss – wie jedes Jahr – erwähnt werden, dass in den Gemeinden Klein-Alisch, Rauthal und Neudorf an jedem Sonntag Gottesdienst stattfinden, weil hier wertvoller Lektorendienst geleis​tet wird, u. zw. von Kurator Michael Homm in Neu​dorf, von Kurator Michael Krestel in Klein-Alisch und von Architekt Kai-Uwe Fischer in Rauthal. An dieser Stelle sei dafür herzlich gedankt.

3) Erwähnenswertes

An dieser Stelle zähle ich gewöhnlich die gemeinde​übergreifenden Ereignisse auf. Eigentlich ist z. B. schon ein Gottesdienst auf der Kleinen Kokel ein sol​ches Ereignis, weil da in der Regel aus zwei bis vier Dörfern, die Leute zum Gottesdienst gebracht werden. Die nun folgende Aufzählung habe ich hauptsächlich aus den Pfarramtlichen Jahresberichten der Kollegen über​nommen und diesmal möchte ich sie nicht chro​nolo​gisch, sondern nach Gebieten geordnet aufzählen und im Norden beginnen. 


Ein über die Gemeinde hinaus wichtiges Fest war die Einweihung der neuen Glocken in Bistritz am 11. Oktober 2009, wo ich teilnahm und dem Herrn Bischof assistierte. In der Nösner Diaspora werden die Kirch​weihfeste in aller Form gefeiert und dazu kommen in der jeweiligen Ortschaft die Gemeindeglieder aus ganz Nordsiebenbürgen zusammen. Ich selber konnte zu​sammen mit dem Herrn Bezirkskirchenkurator in Mo​ritzdorf am 13. September 2009 teilnehmen. Leider konnte ich beim Wald- und Wiesenfest in Tekendorf nicht dabei sein, obwohl ich mir das schon lange vor​genommen hatte.


Für Sächsisch-Regen und die umliegenden Gemein​den liegt mir diesmal kein Jahresbericht vor. Nachdem die Pfarrstalle vakant geworden ist, versuchen wir so gut es geht, die Lücke zu schließen. An dieser Stelle danke ich allen Geistlichen, die aktiv mitgeholfen ha​ben Gottesdienste und anfallende Beerdigungen in und um Sächsisch-Regen zu halten.


In der Schäßburger Diaspora stand – wie Pfr. Hal​men in seinem Jahresbericht erwähnt – das Jahr 2009 unter dem Zeichen der 700-Jahr-Feiern. Gleich drei Gemeinden – Keisd, Groß-Lasseln und Trappold – be​gingen in ganz unterschiedlicher Art und Weise dieses Gedächtnis. Herausheben möchte ich die Feier aus Trappold, welche zugleich als Bezirksgemeindegottes​dienst anlässlich des Erntedankfestes begangen wurde. Zu Pfingsten hatte der bereits zur Tradition gewordene Bezirksgemeindetag in Pruden stattgefunden. Zu er​wähnen sei hier noch das Kronenfest, welches alljähr​lich zu Peter und Paul in Malmkrog gefeiert wird, oder aber der Stille Sonntag der Begegnung, der am 2. Sonntag im August in Neudorf gefeiert wird.


Erwähnenswert ist aber auch, dass nach vielen ge​schafften und auch noch bevorstehenden Hürden, das so genannte „18-Kirchenburgen-Projekt“ unserer Lan​deskirche, in welchem fünf davon in unserm Bezirk stehen (Waldhütten, Malmkrog, Trappold, Klosdorf, Arkeden) doch immer klarere Konturen anzunehmen scheint; herzlichen Dank an Herrn Meyndt für die vie​len Behördengänge.

4) Dienst des Dechanten

Hier sollen die Ereignisse Erwähnung finden, bei wel​chen ich in meiner Funktion als Dechant oder als Mit​glied des Landeskonsistoriums (bzw. als stellvertreten​der Bischofsvikar) teilgenommen habe. Wie auch in den Berichten der vergangenen Jahre erstreckt sich die Berichtszeit hier nicht auf das Kalenderjahr 2009, son​dern auf die Zeitspanne von April 2009 bis März 2010 (seit der letzten Bezirkskirchenversammlung, am 28.03.2009):

· Am Samstag, den 9. Mai 2009 wurde Pfarrerin Ag​nes Kö​ber in Groß-Alisch durch Bischof D. Dr. Chris​toph Klein ordiniert. In demselben Gottes​dienst nahm ich die Einführung von Frau Köber in ihr Amt vor.

· Am 11. So. n. Trinitatis (23. August 2009) verab​schiedete ich Pfarrer Zorán Kézdi aus seinem Amt als Pfarrer in Sächsisch-Regen.

· Eine Woche später (am Samstag, den 29. August 2009) nahm ich an der Präsentation von Pfarrer Kézdi in Helau teil und stellte ihn der Gemeinde vor.

· Am Dienstag, den 29. September 2009, war ich dele​giert worden, den Herrn Bischof bei der Millen​niumsfeier der katholischen Erzdiözese von Karls​burg/Alba Julia zu vertreten. Es war ein erhebender Gottesdienst, zelebriert von Kardinal Frank Rodé.

· Am Samstag, den 6. März 2010 nahm ich an der Frühjahrsitzung des Verbandes der Siebenbürger Sachsen in München teil, wohin ich vom Landes​konsistorium delegiert worden bin. Die gute Nach​richt ist, dass der Verband in seiner Haushaltspla​nung 20.000,- € für die Kirchenrenovierung in Bistritz vorgesehen hat.

· Mehrere Sitzungen habe ich im Herbst 2009 in Säch​sisch-Regen und in Gemeinden des Reener Ländchens mit den kirchlichen Körperschaften ab​gehalten, um die Ausschreibung der vakanten Pfarr​stelle vorzunehmen.

5) Schlussbemerkungen und Dank

Leider musste ich mich im letzten Jahr krankheitshal​ber jeweils drei Mal für mehrere Wochen aus dem Dienst ausklinken und werde in der nächsten Zeit mehr für meine Gesundheit tun müssen. Ganz herzlich danke ich an dieser Stelle dem Herrn Bezirkskirchenkurator Hü​gel, aber auch der Frau Lahni und dem Herrn Meyndt, welche dafür Sorge getragen haben, dass alle Amtsge​schäfte im Bezirkskonsistorium reibungslos ablaufen konnten; aber auch für 8 Jahre vertrauensvol​ler Zu​sammenarbeit. Allen amtlichen und ehrenamtli​chen Mitarbeitern in unserm Bezirk sei herzlich für ih​ren Einsatz gedankt; Gott vergelte es ihnen reichlich. 
(LKI Nr. 8/ 30. April 2010)
